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No. 59. Sonnabends den 8. März 1828. 


— 


1 Per e u ß e n. 

Berlin, vom 4. Maͤrz. — Se. Maj. der Koͤnig 
haben dem bei der General-Jutendantur der Koͤnigl. 
Schauſpiele angeſtellten Geheimen Secretair und Cal— 
das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen, auch den bisherigen 
Land z Gerichts - Affeffor Kapp zum Rath bei dem 
Landgerichte zu Poſen zu ernennen geruhet. Der bis⸗ 


5 4 und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, Juſtizrath 


endeck, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius im Muͤnſter⸗ 
berger und Frankenſteiuſchen Kreiſe und zum Notarius 
im Departement des Ober-Landes⸗Gerichts zu Bres⸗ 
lau beſtellt worden. j 
Der Koͤniglich Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Brook Taylor, iſt von Muͤnchen hier an⸗ 
gekommen. a 


Durch eine Verordnung Sr. Exc. des Staats⸗Mi⸗ 


niſters und Ober⸗Praͤſtdenten der Rheinprovinzen, 


Freih. v. Sr „vom 22, Septbr. 1827, muß 
jeder, in der Koͤnigl. Rheinprovinz gebuͤrtige Hand⸗ 


werker, der auf Wanderſchaft gehen will, mit einem 


Buche verſehen ſeyn, das ihm unter dem Namen 
„Wanderbuch“ ſtatt des Paſſes dient, oder auch, wo 
dieſes bisher uͤbllch war, ſtatt der Kundſchaft. Dieſe 
Verordnung tritt an die Stelle des bisher geltenden 
franzoͤſiſchen Geſetzes vom 9. Frimaire 12. Jahres 
und des Bergiſchen vom 3. Novbr. 180g. a 
Bel der am 23ſten d. M. in Aachen verſpuͤrten 
Erderſchuͤtterung erfolgten 4 Erdflöße hintereinander 
in regelmaͤßigen gwifchengälien von viner halben Se⸗ 


kunde, wobei ein ganz leichtes Geraͤuſch in der Luft 


bemerkbar war. Ein mathematiſcher Pendel kam in 


n 
ine ech 


— 


Schwingung; ein Magnetſtahl von 5 Pfund Schwere, 
der an ſeiner eigenen Armatur hing, und ſonſt 13 Pfd. 
zieht, ging los und fiel zur Erde. Eine Tafeluhr blieb 
plötzlich ſtehen, Oefen wankten, eine leichte Tapeten⸗ 
thuͤr ging von ſelbſt mehrere Male auf und zu, an der 
Spitze des linken Rathhausthurmes bemerkte man 
einige leichte Schwankungen von Suͤden nach Norden. 


Zwei Minuten nach erfolgtem Stoße ſtieg das Baro⸗ 


meter auf 27” 4“ fo allmaͤhlig bis gegen Mittag auf 
27" 6", Eben ſo trat auch fogleich ein leichter Weſt⸗ 
wind ein und die Luft klaͤrte ſich auf. In deim ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Theile der Stadt, ganz beſonders aber in Burt⸗ 
ſcheid, fol die Erſchuͤtterung beſonders deutlich ger _ 
fuͤhlt worden ſeyn. 

Die Oſagen find am 26ſten d. in Duͤſſelborf ange⸗ 
kommen. n f 


Deut ſchlan d. 


Der letzte ſchwaͤbiſche Merkur fuͤllt 13 Quartſeiten 
mit den Verhandlungen der wuͤrtembergiſchen Kam⸗ 
mer der Abgeordneten über die Verhaͤltniſſe der Juden. 
Die zoſte Sitzung begann damit, daß der Frhr. von 
Cotta einen Irrthum aufdeckte, in welchen die Ab⸗ 
geordneten durch partheiifche Schriftſteller wegen eini⸗ 
ger juͤdiſchen Gebete, Eidesformeln u. ſ. w. gerathen 
waren; er ſagte, daß er ſich über dieſen Gegeuftand 
naͤher habe belehren laſſen, und empfahl fuͤr die Fol⸗ 
ge groͤßere Vorſicht. Der groͤßere Theil der Sitzung 
verfloß wieder unter Debatten uͤber den Talmud, über 
Moſaismus, Meſſtas u. dgl. Zuletzt wurden fol⸗ 
gende geſetzliche Beftimmungen angenommen: Kuͤnf⸗ 
tig iſt das Verbot, daß Israeliten ihre Forderun en 


an Ehriſten, nicht an andere Ehriften cediren dürfen, 


* 
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aufgehoben. Bei Eidſchwuͤren der Israellten werden 


dle nach der juͤdiſchen Religion erforderlichen Eigen⸗ 


thuͤmlichkeiten beobachtet. An chriftlichen Sonn⸗ und 


f 77 1 55 ſollen dle Israeliten keine die Feier des Ta⸗ 
e 


* 


ſtoͤrende Handlung vornehmen. Den maͤunlichen 
Juden, mit Ausnahme der Rabbiner, wird das Ein⸗ 
wandern unterſagt. Frauenzimmer koͤnnen fuͤr den 
Zweck ihrer Verheirathung an einen Inlaͤnder einwan⸗ 
dern. Dienſtboten, Geſellen ꝛc. werden nur geduldet, 
wenn ſie Heimathſcheine mit ſich fuͤhren. Ein Antrag, 
daß man bei Israeliten, welche dem Lande ein neues 
Gewerbe oder eine neue vorthellhafte Erfindung zus 
führen koͤnnten, eine Ausnahme hinſichtlich des Ein⸗ 
wanderns geſtatten moͤge, wurde abgelehnt. Die 
Schutzjuden⸗Verordnung, ſo wie die damit verbunde⸗ 
nen Abgaben, find aufgehoben; es darf kuͤnftig kel⸗ 
nem Israeliten ein bloß perſoͤnliches Schutzrecht (ohne 
erbliches Bürgers oder Beiſitzrecht) ertheilt werden. 


Mit dem 1x. März d. J. find Baiern und Wuͤrtem⸗ 
berg in die erſte Gemeinſchaft freien Verkehrs getre⸗ 
ten. Von dieſem Zeitpunkte an gehen die in einem 
der beiden Laͤnder erzeugten Weine, Getreide, Vieh 
und Eiſenwaaren zollfrei in das andere Land ein. 


Briefe aus Stuttgart verſichern, daß mit Baden 
Unterhandlungen zum Beitritt des zwiſchen Baiern 


und Würtemberg beſtehenden Handels- und Mauth⸗ 


vertrages eroͤffnet ſind, und daß an dem Erfolg nicht 


zu zweifeln ſey. 


Am 24. Februar wurde in Hannover der Geburts⸗ 
tag des General⸗Gouverneurs Sr. K. H. des Her⸗ 
zogs von Cambridge, gefeiert. Der Herzog wurde, 


als er mit ſeiner Gemahlin und der Prinzeſſin Louiſe 


dau in Rheinbayern vom 18. Februar. 


von Heſſen, Abends in die große Loge des Theaters 
trat, mit den freudigſten Ausdruͤcken der Liebe und 
Anhaͤnglichkeit und mit dem Nationalliede von dem 
ahlreich verſammelten Publikum empfangen. Am 
enden Tage ließ die Herzogin, zur Feier des Tas 
ges, in ihrem Palais ein n e von F. v. Holbein 
geben, welchem ein Ball und Souper folgte. 


Wurzburg. Die hieſige Zeitung meldet aus Lan⸗ 
b : So eben trifft 
die Nachricht hier ein, daß mehrere bewaffnete Sol⸗ 
daten vom aten franzöfifchen Regiment aus der Gars 
niſon der Feſtung Weißenburg, geſtern Abend um 
14 Uhr das diesſeitige Dorf Schweighofen, im Can⸗ 
ton Bergzabern, überfallen und dafelbſt toll gehauſt 
haben. Die Be eines gewiſſen Pelzl wurde 
mit offener Gewalt erſtuͤrmt und deſſen Eheweib groͤb⸗ 
lich mißhandelt. Den vereinten Anſtrengungen der 
herbeigeeilten Dorfbewohner gelang es endlich, die 
franzoͤſiſchen Gaͤſte zu vertreiben. Der Wirth des 
Dorfs erhielt eine lebensgefaͤhrliche Kopfwunde. Ei⸗ 
nige Tage früher hatten ſich die Douaniers einen Us 
berfall auf daſſelbe Dorf erlaubt. / 


FIrankreich. i 

Paris, vom 26. Februar. — Am 23ſten beehr⸗ 
ten Se. Maf. die Abendgeſellſchaft der Herzogin von 
Berry mit Ihrer Gegenwart, wo, zum Beſten der 
Armen, mehrere von den Prinzeſſinnen und Hofdamen 
angefertigte Zeichnungen und Handarbeiten ausge⸗ 
ſpielt wurden. Der Ertrag belief ſich auf mehr als 


r. 2 1 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom aaften 
wurde uͤber die Wahl eines neuen Praͤſidenten abge⸗ 
ſtimmt; da jedoch für keinen der dazu in Vorſchlag 
gebrachten Kandidaten eine abſolute Mehrheit ſich fand, 
ſo mußte zu einer zweiten Stimmenſammlung ge⸗ 
ſchritten werden, die auf den 2zſten ausgeſetzt wurde. 
Hr. von la Boürdonnaye hatte 178, Gautier 174, 
Rohper⸗Collard 168, Navez 162, Caſ. Perrier 156, 
St. Aulaire 139, Hr. v. Laſtours 130, General Sa⸗ 
baſtiani 129, Berbis 106, Lalot 83, Hyde v. Neu⸗ 
ville 2, Cruſſol gr, Alex. v. Noailles 63, Pardeſſus 
38, Cambon 6, Le-lere de Beaulieu 2, Agier 1 Stim⸗ 
me. Die Zahl der Anweſenden war 364, alſo die er⸗ 
forderliche Mehrheit 183, In der vorgeſtrigen Si⸗ 
gung waren 358 Mitglieder anweſend, alſo die abſo⸗ 
lute Mehrhelt 180. Die Abſtimmung gab folgendes, 
von dem vorherigen ſehr verſchiedenes, Nefultat: de 
Lalot 212, Hyde de Neuville 206, Royer⸗Collard 
189. Gauthier 187, Caſ. Perrier 180. Dieſe Her⸗ 
ren wurden demnach als die 5 Kandidaten zur Praͤſi⸗ 
dentur proclamirt. Außerdem erhielten Ravez 167 
(5 mehr als am vorherigen Tage), La Bourdonnape 
154 (24 weniger, die Hen. Caſ. Perrier zugefallen 
find), Lasſtours 139, Berbis 117, Cruſſol 83, Par⸗ 
deſſus 46, Alexander von Noailles 40. Heute werden 
die Vicepraͤſidenten gewaͤhlt. — Unter den 5 Candi⸗ 
daten zur Praͤſidentenſtelle fiel des Könige Wahl auf 
Roper⸗Collard, weil man den abtruͤnnigen Ropali⸗ 
ſten nicht den Gefallen thun wollte, Hrn. de Lalot oder 
Hrn. Hyde de Neuville zu beguͤnſtigen. Ein. bieſiges 
Blatt behauptet hingegen als zuverlaͤßig, daß Hr. de 
Lalot dem Miniſter des Innern angezeigt habe, daß 
ihn wichtige Gründe beſtimmten, die Stelle eines Prä⸗ 
ſidenten der Kammer nicht anzunehmen, falls Se. 
Maj. geruhen ſollten, ihn dazu zu ernennen. — Die 


Gazette ſagt: „Der Koͤnig befand ſich in der Noth⸗ 


wendigkeit zu wahlen zwiſchen Mitglieder f 
Seite und Sa welche 958 — 
Royalismus deſertirt waren; waͤre die Wahl auf eis 
nen der letztern gefallen, ſo wuͤrde der Koͤnig ſein An⸗ 
ſehen gefaͤhrdet haben; es waͤre eine Aufmunterun 
zu weiterm 5 2 geweſen. Es iſt wohl peinlich, zu 
ſeben, wie der Liberalismus der Wahlkammer feine 
Farbe giebt, aber der Koͤnig konnte nur einen von 
der Lifte wählen, und man muß wohl zugeſtehen, daß 
ſeine Wahl auf den Faͤhigſten gefallen iſt. / 

Die Gazette, die vorgeſtern noch wiederholte, dag 
die Ropaliſten 6o Stimmen mehr haben, erklaͤcte ges 


r 763 — 


Kern „daß die ſchoͤnſten Epochen des Kohallsmus die⸗ 


Ienigen feyen, wenn fie fich in der Minorktaͤt befinden. 


ie nennt den Abfall der aͤußerſten Rechten und eines 


Theils der rechten Seite ein ungeheures Ereigniß. 
a meint fie, allen etwanigen Uebeln werde die 
Rechtlichkeit der 160 Abgeordneten der rechten Seite 
vorzubeugen wiſſen, denn ſie allein ſeyen von der 
Abtruͤnnigkelt rund um fie her, nicht angeſteckt. Sie 
bofft, daß Alles, was großherzig in Frankreich iſt, 
ſich an eine reine Minoritaͤt anſchließen werde, gegen 
Mehrbeiten, die nur durch die Aufopferung aller 
rinzipien zu bilden moͤglich geweſen. — Der Con⸗ 
Faulen verſichert, wenn die Herren Ravez und 
Labour donnaye auf der Candidatenliſte erſchienen waͤ⸗ 
ren, ſo würde der erſte Praͤſident der zweite Miniſter 
geworden ſeyn. ö 
Die allgemeine Zeitung won Lyon beſorgt, daß die 
30 nachtraͤglichen Wahlen, faſt alle im Sinne der lin⸗ 
ken Seite ausfallen werden. — Dieſelbe Zeitung ent⸗ 
5 einen vollſtaͤndigen Entwurf zu einer Addreſſe, 
n fie der Deputirtenkammer empfiehlt. Die Kam⸗ 
mer ſoll darin ſagen, ſie wuͤnſche die Jeſuiten an die 
Spitze der Univerſitaͤt geſtellt; die Schlacht von Na⸗ 
varin heißt ein heilloſes Ereigniß; bie Cenſur wird 
berausgeſtrichen, u. ſ. w., — Die Oppoſition der 
rechten Seite haͤlt ihre Zuſammenkuͤnfte bei Hrn. 
Agier, die linke Seite in der Straße Granges Bates 
lierre, die rechte in der Straße Gaillou. 
In demſelben Augenblick, wo Hr. v. la Feronnays 
die Rede uͤber die auswaͤrtigen Angelegenheiten in der 
Pairskammer hielt, kam der Courier mit dem Hati⸗ 
ſcheriff der Pforte in ſeinem Hotel an. 
Herr Stratford⸗Canning wird nach der Melnung 
einiger Perſonen nicht wieder nach der Levante zuruͤck⸗ 
kehren, ſondern ſtatt ſeiner ein Anderer beauftragt 
werden, die Unterhandlungen mit der Pforte, wenn 
es gelingen ſollte, wieder anzuknuͤpfen und zu leiten. 
Aus Marfeille vom 18ten wird ein Brief des Ad⸗ 


mtral Rigny hleher eingeſandt, der „Vourla, am 


Bord des Trident; vom Izten Januar“ datirt iſt. 
n demſelben giebt der Admiral Nachricht uͤbee die 


Schritte, die er gethan hat, um Erſatz für einige von 


den Griechiſchen Sceraͤubern genommene Kauffahr⸗ 
keiſchiffe zu erhalten. Die Schiffe find zwar ſogleich 
ausgeliefert worden, auch hat Hr. Riguy auf voll: 


2 


ſtäͤndige Entſchaͤdigung gedrungen, doch meldet er zu⸗ 


gleich, es werde dies vor der Hand wohl vergeblich 


ſeyn, da die Griechiſche Regierung nichts habe. Man 
müſſe daher die Ankunft des Grafen Capodiſtrias abs 
warten und dann ſehen, was zu machen ſey. 
Die Lehrvortraͤge der 1 Roper s Collard und 
Gutizot (über neue Geſchichte und neue Philoſophie), 
die ſeit langer Zeit nicht ſtattgefunden, werden dem⸗ 
nächſt eröffnet werden. 55 
Der Sehne Generalmajor Graf von Mouſtler, 
einer der 3 Leibgardiften, die kudwig XVI. auf der 


Reiſe nach Varennes begleiteten, If mit Tode abge: 
gangen. ; j a 
Spanien. f 

Madrid, vom 14. Februar. — Die Abreiſe JJ. 
MM. von Barcelona iſt von Neuem verſchoben, da 
der gegenwartige Zuſtand von Catalonjen die Gegen⸗ 
wart des Monarchen noch dringend erheiſcht. Der 
Koͤnig ſoll beſchloſſen haben, eine Art von Geheimen 
Rath um feine Perfon zu bilden, deſſen Mitglieder 
aus dem Staatsrath und aus dem Nath von Caſtilien 
gewaͤhlt werden duͤrften. Wir nennen vorlaͤufig un⸗ 
5 1 den General Caſtannos und den Pater 

yrillo. ' | 2 

Der Ruſſiſche Gefandte, Hr. Oubril, iſt am ııten 
aus Barcelona hier wieder eingetroffen. Einige Per⸗ 
ſonen, welche ihn ſeitdem geſprochen haben, verſi⸗ 
chern, daß er mit dem Reſultat ſeiner Unterhandlun⸗ 
gen in Barcelona nicht zufrieden iſt. Er ſoll beſonders 
bemuͤht geweſen ſeyn, unſere Regierung zu vermoͤ⸗ 
gen, die erſte gefaͤllige Rate der Summe zu berichti⸗ 
gen, welche ſie dem Ruſſiſchen Gouvernement fuͤr von 
demſelben im Jahre 1818 angekaufte und zur Expe⸗ 
dition nach Suͤdamerika beſtimmte Schiffe ſchuldet. 

In der geſtrigen Sitzung des kaſtil. Raths iſt, dem 
Vernehmen nach, der Entwürf der Amneſtie berathen 
worden. Heute Mittag hat die Polizei alle Perſonen 


verhaftet, die ſich in dem Kaffehauſe der Levante be⸗ 


fanden; nur einige wurden darauf wieder in Freihett 
geſetzt. Den Grund dieſes Verfahrens weiß indeß 
Niemand. tl 3 

Seit längerer Zeit hlelt ſich hier ein Marquis von 
Guarani auf, der ſich fuͤr einen Abgeordneten von Pa⸗ 
raguay ausgab. Jetzt iſt es zu Tage gekommen, daß 
beſagter Guarani weder Marquis, noch Abgeordneter 
iſt, und daß alle feine Creditive geſchmiedet waren. 
Man glaubt, daß der unlaͤngſt verwieſene Staatsrath 
Roxas in dieſe Intrigue verwickelt geweſen. 

Man behauptet jetzt fuͤr gewiß, daß die franzoͤſiſchen 
Truppen zu Ende May's Spanien verlaſſen werden. 
Dieſe Entfernung ſoll hauptſaͤchlich durch eine ſeht 
energiſche Note von Seite der engliſchen Regierung 
veranlaßt worden ſeyn, worin es unter andern heißt, 
daß, wenn Frankrelch feine Soldaten in Spanien laſ⸗ 
ſen wollte, um die Zahlung der ihm von Seite Spa⸗ 
niens ſchuldigen Summen zu ſichern, die brittiſche 
Regierung eine Reclamation in Betreff aller Auslagen 
in dem Unabhaͤngigkeitskriege machen wuͤrde. 

Eine etwa 200 Mann ſtarke und von einem gewiſſen 
Dinat, vormaligem Bandenchef zur Zeit der Cortes, 
befehligte Carliſtenbande, iſt am geen nach der kleinen, 
nur 4 Stunden von hier entfernten Stadt Arenys de 
Mar gekommen, hat daſelbſt ſtarke Contributionen 
erhoben, alle Pferde, welche fie vorfand, weggenom⸗ 
men, und iſt dann ruhig wieder in die Gebirge zu⸗ 
ruͤckgekehrt. g i 


Portugal. 


Tiffabon, vom 9. Februar. — Ueber die Abs 
reif les Marquis Rouen feiner Gemahlin, 
der koͤnigl. Infantin Anna, hat man folgendes Zuver⸗ 
läffige erfahren: Dieſe Abreife fand erſt am Sten d. 
an Bord des engliſchen Kauffahrteiſchiffes, die Ve⸗ 
nus, ſtatt. Die Abreiſe wurde durch das Gerücht 
beſchleunigt, die Infantin⸗Regentin habe die Nach⸗ 
richt erhalten, eine engliſche und eine portugieſiſche 

Fregatte hielten mit dem Infanten Don Miguel auf 

der Höhe von Figueras. Das Ehepaar wird ſich, 

fage man, nicht nach England, ſondern über Gibral⸗ 
kar und Genua zuerſt nach Lucca und dann nach Rom 
begeben. Nebſt dem beträchtlichen Vermaͤchtniſſe ih⸗ 
res Vaters hat die Prinzeſſinn vor ihrer Abreiſe auch 
koſtbare Geſchenke an Geld und Schmuck von der ver⸗ 
wittweten Koͤniginn, ihrer ſie heiß liebenden Mutter, 
erhalten. — Alle Vernuͤnftige laſſen dem Benehmen, 
welches die verwittwete Koͤniginn beobachtete, ſeit⸗ 
dem die Vermaͤhlung unumgänglich geworden war, 
Serzhhagkeit widerfahren. Sie hat mit Zaͤrtlichkeit 
die Pflichten einer guten Mutter erfuͤlt. (Frankf. 3.) 
Unſere Zeitung enthält ein Reſcript der Infantin 
Regentin, des Inhalts, daß ſie mit großem Schmerz 
und Betruͤbniß erfahren habe, wie haͤufig in mehre⸗ 
ten Sheilen Portugals Kirchenraͤubereien und noch das 
zu in der ruchloſeſten Weiſe veruͤbt wuͤrden. Da die 
bet verſchiedenen Anlaͤſſen von den früheren Landes⸗ 
herren bisher getroffenen Maaßregeln gegen dieſe Ver⸗ 
brechen, denſelben nicht Einhalt zu thun vermochten, 
ſo hat die Regentin Belohnungen und Aufmunterun⸗ 
gen fuͤr diejenigen ausgeſetzt, welche als Werkzeuge 
dienen werden, um die Thaͤter von Verbrechen der in 

Rede ſtehenden Art zu entdecken und zur verdienten 

trafe zu ziehen. 2 

Fe Ser 1105 erſt nach der Ankunft des Re⸗ 

ten von hier abreiſen. * 
ea General Saldanha hat in London nur ein Mal 
bei dem Infanten Audienz erhalten koͤnnen, und war 
zum zweiten Mal abgewieſen worden. Abrantes hat 
den Prinzen nie ſprechen koͤnnen. Der Prinz ſcheint 
allein den Rathſchlaͤgen des Grafen Villa Real Gehoͤr 
geben zu wollen. 28 8 


2 England. ä 
-Rowdon, vom 22. Februar. — Geſtern hatte Hr. 
Huge eine Zufammenfunft mit dem Herzog von 
Wellington, worauf er zu Sr. Mafeſtaͤt nach Windſor 
"abreifte. — Von unſern Geſandtſchaften in Wien und 
Paris ſind Depeſchen eingegangen. Es iſt nicht mehr 
zu bezweifeln, daß die kuͤrkiſche Politik ſich geaͤndert 
at, und der Courier giebt zu, daß eine ſolche Ver⸗ 
änderung lange vorher ſich zugetragen, und nicht erſt 
durch fpätere Ereigniſſe, als etwa durch die Ankunft 
von Capo d'Iſtrias, bewirkt ſey. (Bekanntlich ge⸗ 
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ſteht die Pforte in ihrem Hattiſcherif, daß ſie nur habe 


Der Koͤnig, mit deſſen Befinden es doch beſſer geht, 
als das öffentliche Gerücht behauptete, wird in der 
kuͤnftigen Woche nach London kommen. — Geſtern 
Morgen fuhren der Prinz und die Prinzeſſin von Ho⸗ 
henlohe, nebſt dem Prinzen von Leiningen nach Wind⸗ 
ſor, wo der König dem neuverehelichten Paare ein 
großes Feſt geben wird. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin werden am 28. von hier abgehen, und die Ad⸗ 
miralitaͤts⸗Jacht iſt dazu beſtimmt, fie nach Calais 
zu bringen. 

Die Hofzeitung vom 19. meldet die Ernennung des 
Herzogs v. Montroſe zum Oberkammerherrn, an die 
Stelle des Herzogs von Devonfhire: die Erhebung 
des Hrn. Francis Freeling, vom General- Poſtamte, 
des Armee Arztes de Courci Laffan und des k. Unter⸗ 


Zeit gewinnen wollen). 


Wundarztes Macgregor zu Baronets: des Sir Chri⸗ 


ſtopher Robinſon zum Ober⸗Admiralikaͤts⸗Richter 
(an Lord Stowell's Stelle.) Es heißt, die Marg. von 
Hertford und v. Stafford und der Graf v. Lonsdale 
wuͤrden zu Herzoͤgen erhoben werden. — Der Gene⸗ 
ral Ford Hill hat den General Major Lord Fitzroy So⸗ 
merſet als Militaͤr⸗Sekretaͤr beibehalten. — Lord 
Grenville fol zu Oxford ernſthaft krank liegen. 

Der Marquis von Palmella hat Don Miguel nicht 
begleitet, ſondern kehrte, nachdem der Jufant ſich am 
gten (nicht am ısten, wie andere Blaͤtter irrthuͤmlich 
melden) zu Plymouth eingeſchifft batte, mit feines 
Gemahlin nach London zurdk. 3 

Der Courier enthaͤlt die Wiederlegung eines Ge⸗ 
ruͤchts, das in diefen Tagen viel Glauben in der City 
gefunden, daß naͤmlich die ruſſiſche Regierung mit 
der Erhebung des Herzogs v. Wellington zum Pre⸗ 
mierminiſter nichts weniger als zufrieden ſey und ſehr 
daran zweifle, daß man den griech. Traktat in Hrn. 


Cannings oder Lord Goderichs Geiſte i 4 
bringen werde. cs Ge ſte in Ausführung 


In der Sitzung des Ob 1103 
ucderſicht des Betrag erhauſes vom auften d. wurde eine 


Marg. v. 


0 ‚nörgelegt, Lord King und Lord Elifden reich⸗ 
ten mehrere Bittſchriften der $ 
erwähnte dabei, 57 fr 1 Kachel 


t Geſetze, mit Ausnahme derer, Nee — 
in das Parlament betrafen, autragen. Dies G 


uf 2 Her⸗ 
i ) er dert imer werde ungen 
ſaͤumt mit den dabei Betheiligten in persönliche Vezeiubar 

1 ch, wenn es glei 
etwas gegen die Ordnung ſey, uber feine neulichen Aeuße⸗ 
rungen ein der Sitzung vom sten) einige Erläuterungen zu 
geben. Er habe geſagt, daß er an jenem Abend zuerſt er⸗ 


2 g 
52 der Colonial Seeretair (Huskiſſon) ſeine Entlaſ⸗ 
fun 
nicht, daß er überhaupt zuerſt etwas davon erfahren. Er habe 
ſich daruͤber beklagt, daß er überhaupt, erſt am 5. Januar 

etwas davon erfahren. Ex din e hier noch einmal, m 
eine fo unbedeutende Urſache, wie der Zwiſt zwiſchen ihm un 
a H., unmöglich die wahre und alleinige Urſache der 5 
loͤfung der Verwaltung geweſen ſeyn koͤnne; andere und wich⸗ 
tige Urfachen hätten dieſe herbeigeführt, Hr. T. Duncombe 
dußerte fein Erſtaunen über dieſe Anrede an das Haus und 
fagte, daß wenn ihn nicht alles truͤge, er Hrn. Herries be⸗ 
ſtimmt habe fagen hören, er babe „damals“ zum erſteumale, 
von der Abdankung des Hru. Huskiſſon gehort. Ja, Hr. 
Herries habe diefen Ausdruck wiederholt (hoͤrt! hört!) üe⸗ 
brigens glaube er, die Abſicht des ehrenwerthen Herrn ſey 
nur die, jene Verhandlungen in ein ſolches Dunkel zu huͤl⸗ 
len, daß ſie über, alle menſchliche ol en gingen; und 
man muüſſe ihm die Gerechtigkeit miderfahren laſſen, daß 5 
dies vollſtaͤndig gelungen ſey (Beifall und Gelächter). Hr. 
Herries berief ſich auf die beiden Morgenzeitungen (Tintes 
und Chroniele) worin ſeine Aeußerungen geſtanden, worauf 
Lord Milton ſagte, das Haus müſſe die Sache ſo nehmen, 
wie Hr. Herries ſie darſtelle; er muͤſſe am Beſten wiſſen, 
was er geſagt habe. Allein er müffe auf eine andere Aeuße⸗ 
rung des Hrn. H. zuruͤckkommen, daß dieſer namlich von 
einem Plan, feiner Abſicht geſprochen, die Regierung aufzu⸗ 
loͤſen, und hinzugefuͤgt: „er wiſſe dies.“ (Beifall.) Er (Lord 
M.) würde nicht darauf gekommen ſeyn, haͤtte Hr. Herries 
dieſe Erklarung heute nicht wiederum beftätigt Choͤrt, , hört!) 
Wenn er dies wiſſe, und diejenigen kenne, die dabei thaͤtig 
gewefen wären, fp. muͤſſe er es angeben; dagegen erfchieneit 
alle bisherige Erläuterungen in der Wnageſchaale, wie Staub 
(lauter Beifall.) Alles, was bisher geſagt worden ſey, ſey 
nichts — ſey werthlos und unwirkſam, verglichen mit den 


Aufklaͤrungen, die der ſehr ehrenwerthe Herr, nach feiner, 


Verſicherung, noch im Hinterhalte habe (wiederholter Bei⸗ 
fall.) Wenn er etwas von dem Plaue kenne, müſſe er die 
Urſachen, die Zwecke, die dabei Betheiligten kennen, und es 
ey heilige Pflicht fuͤr den ſehr ehrenwerthen Herrn, dem 
auſe eine Erläuterung daruber zu geben Cungenteiner Bei⸗ 


fall.) Hr. Brougham ſtimmte dem bei, und legte Hr. Herz: 


ies, unter wiederholtem Beifall des Hauſes, die Frage vor: 
5 wenn er gleich bei feiner Seligkeit betheuert Neben daß 
er Niemanden, außer dem Cabinet, bei jener Gelegenheit 
befragt habe, er nicht von irgend Jemanden befragt 
worden ſey? Hr. Herrles erwiederte hierauf: er glaube 
nicht, daß Hr. B. ein Recht habe, ihm dieſe Frage vorzu⸗ 
legen (Gemurmel.) Er bleibe bei feinen gegebenen Erläuter 
zungen, und würde ſich auf keine weiteren einlaſſen Coerfchie: 
denes mißdilligendes Gemurmel.) Hr. Brougham: dann 
wäre es beſſer gewefen, er hätte. gar keine gegeben (lauter 
Beifall.) Hr. W. Wynn A er habe früher geſchwiegen, 
weil er gefählt habe, er könne nichts mehr zu dem hinzu⸗ 
ügen, was die Andern geſagt. Jetzt muͤſſe er aber ſagen, er 
alte weitere Erläuterungen für durchaus ace 5 Die 
luſchuldigupgen, von denen Hr. 0 Gd v alte er 
für ungegrundet, und wenn wirklich Grund dazu da wäre, 
fo hätten Lord Goderich und feine Amtsgenoſſen von derglei⸗ 
chen Abſichten oder Pläzen durchaus. nichts gewußt (wieder- 
zolter Beifall.) Hr. Sturges Bourne beſtätigte dies und 
fagte, es wundere ihn beſonders, daß die Anſchuldigungen 
gegen den edlen Kord (Goderich) von der Seite kämen (Bei⸗ 
fall.) Im Miniſterium 17 weiter kein Streit geweſen, als 
Ver zwiſchen dem ehemaligen Muͤnzmeiſter (Herries) und eis 
zem andern ſehr ehrenwerthen Herrn Huskiſſon.) Sir of. 
Borke ſagte, nach allem dem, was er früher gehort habe und 
letzt hoͤre, — 7 — ihm die Mitglieder der letzten Verwal⸗ 
tung die größten Kinder geweſen zu ſeyn, denen je Sachen 
don Wichtigkeit anvertraut worden wären (hoͤrt und Geläch⸗ 
ter.) Weun dies die Art ſey, wie die Landesverwaltung ges 
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Geben am 29. December eingereicht habe, 


Lord Goderich: Ungern ſehe er fi) gendthigr, 


— * 
führt würde, fo muͤſſe er dem Mitgliede Fir Aberdeen (Hrn. 
Hume) beipflichten, daß es beſſer wäre, gar keine e 
tung zu haben (Gelaͤchter.) Mau würde dabei viele Beſol⸗ 
dungen und Vergutigungen ſparen, und die Nation würde, 
allein, wenigſtens eben ſo gut fahren, als bei einem Cabinet, 
wie das ſey, deſſen Geſchichte ſie eben gehoͤrt haͤtten. Es 
thue ihm ſehr leid, eine fo lahme Erklärung von Hen. Her⸗ 
ries vernommen zu haben. Sie ſey ſehr klaͤglich, voller Its 
ſchweife und voll von Anfuͤhrungen von Tagen und Stunden, 
die vernünftigen Leuten ſehr unwichtig erſcheinen müßten Chört 
und Gelächter.) Er hätte, nach Lord Goderichs Aeußerungen 
an einem andern Orte eim Oberhauſe) erwartet, daß Hr. 
Herries eine beſſere Erläuterung geben würde. So wie die 
Sache jetzt ſtände, ſaͤhe es fo aus, als ob er durch feine Ei⸗ 
ferſucht und feine Zaͤnkereien, wirklich eine Urſache der Auf⸗ 
loͤſung der Verwaltung geweſen ſey, und wenn das ſein Cha⸗ 
rgeter als Mitglied des Miniſteriums ſey, ſo ſey er (Sir J. 
Porke) der Meynung, daß der Herzog v. Wellington ihn je 
eher je lieber aus dem jetzigen Cabinette weiſen folle (hort 
und anhaltendes Gelächter.) Sir J. Mnedonald ſagte, daß, 
wenn Hr. Herries Lord Goderich ausnahme, fo mußten die 
übrigen, die hier mit ihm im Haufe ſaßen, gen Plan gehabt 
haben, und er gäbe Hrn. Hekries ſeine Anklage ins Erst 
zurück. Wenn er im Amte bleiben wolle, es möge ſo niedrig 
ſeyn, wie es wolle, ſo muͤſſe er eine Erklärung geben. Hr. 
Herries wiederholte, er werde immer behaupten, was er ge⸗ 
agt habe; er wiſſſe, daß andere Urſachen der Aufloͤſung der 
erwaltung da wären, ſo weit man fo etwas aus Schluͤſſen 


und Folgerungen wiſſen koͤnne. Auf Hrn. Wynn's Behaup⸗ 


tung koͤnne er nur ſagen (hier ſprach er ſehr leiſe), daß, wenn 
er (Or. W.) nicht von ſolchen Urſachen wife, er (Hr. H.) 
fie ſehr wohl kenne. Er wiſſe um die Sache mehr, als anders 
(Beifall von der Opposition.) Er fordre Hrn. Wynn auf, zu 
ſager, obsuicht Urſachen genug da geweſen, um die Aufloͤfung 
der Verwaltung zu bewirken. Dies verneinte Hr. Wyün und 
feste er wiſſe burchaus um keine andere, als die Abdankung 

es Hrn. Hekries. Hatte er nicht noch 43 Stunden vorher, 
ehe er ſeine Abdankung eingeſchickt, im Cabinet verſprochen, 
Lord Goderichs Verwaltung nach allen Kräften zu unterſtützen d 
Kein Menſch, der Hrn. Herkies Verſicherung vom ꝛ9ten ge⸗ 

oͤrt, hätte glauben koͤnnen, daß er am arſten abdanken Fo k 
e. Woher habe er (Hr. H.) gewußt, daß man mit Lord 
Althorp abgeſchloſſen habe? Hr. Herries antwortete hierauf 
bloß, er habe es geglaubt und er habe es öffentlich geſagt, 
damit, wenn er ſich geirrt, man ihn zurechtwelſen konne. Das 
ſey noch nicht geſchehen. (Die Debatte ſchien das Haus zu 
langweilen, und viele Mitglieder verließen es.) Oberſt Davies 
trug darauf an, eine Vill über die beſſere Einrichtung der Abſtim⸗ 
mung bei Parlamentswahlen einbringen zu duͤrfen, welcher An⸗ 
trag nach einiger Eroͤrterung zugeſtanden wurde. Die zweite 
Leſung der Bill wegen der Beſteuerung der Katholiken, auf 
die Hr. A. Bunhes antrug, würde bewilligt. Das Haus ver 
tagte ſich um ein Viertel auf 10 Uhr. 


„Die Aeußerungen uͤber das Miniſterium im Ober⸗ 
hauſe vom ıgten waren weſentlich folgenden Inhalts. 
Jobe ern lehe er f Ihren 
Herrlichkeiten noch einmal in Ruͤckſicht auf einen Ges 
genſtand beſchwerlich zu fallen, über welchen er fhon 
vor ihnen geſprochen; allein ſein Zweck dabei ſey die 
reine Wahrheit und nur dieſe. Was fuͤr eine Mel⸗ 
nung man von ſeiner Faͤhigkeit zu der Stellung, in 
welcher er ſich befunden, hegen möge, fo wolle er dies 
unberührt laſſen; allein es ſeyen ihm Anſchuldlgun⸗ 
gen gemacht worden, die, wenn ſie wahr waͤren, ihm 
nicht erlauben wuͤrden, ſich vor dem Hauſe wieder ſe⸗ 
hen zu laſſen. Es ſep geſagt worden, daß er mit 


falſchen Angaben, Vorwaͤnden und verſteckten Plänen 
zum Könige gegangen ſey; dies ſey durchaus grund⸗ 
los. Er habe in ſeinem erſten Briefe an Hrn. Herries 
geſagt, daß der Staatsſekretair (Ed. Lands downe) nur 
Ed. Althorp zum Praͤſidenten des Finanzausſchuſſes ers 
nennen koͤnne, daß, wenn dies nicht geſchaͤhe, der 
Staats⸗Sekretair abdanken, und dies die Auflöfung 
der Regierung nach ſich ziehen und daß Hrn. Herries 
Abdankung dieſelbe Folge haben wuͤrde. In einem 
zweiten Briefe (er habe beide in der Taſche und koͤnne 
ſie vorleſen) habe er ihn unumwunden auf die Folgen 
ſeines Widerſtandes aufmerkſam gemacht, und ihn 
dringend angegangen, nicht bei dieſem Gange zu be⸗ 
harren, weil er die Folgen davon vorausſaͤhe. Sie. 

ehen es ſich ſelbſt, dem Könige, ihrem Vaterlande 


uldig, die Verwaltung nicht aufzuloͤſen, ſondern 


ſich zu verſammeln und das Parlament, wenn es die⸗ 
ſem genehm waͤre, uͤber ihr Benehmen entſcheiden 
zu laſſen. (Hoͤrt! Höre) Man ſpreche von einem. 
Plan, einer Art von Complott, die Regierung aufzu⸗ 
loͤſen. Wer habe jenen gehabt, dies geſchmiedet? Er 


laͤugne beſtimmt, daß irgend Jemand einen ſolchen 


Plan gehabt habe. Dies ſey die unhaltbarſte Behaup⸗ 
tung, die in der Sache vorgekommen ſey. Wenn das, 
was geſagt worden waͤre, nur ſeinen Charakter als 
Miniſter anginge, oder feine Tuͤchtigkeit für das Amt, 
das er innegehabt, fo würde er nicht ein Wort uͤber 
die Sache geſagt haben; allein dies gehe ihn perſoͤnlich 
an, und er ſey es ſeinem Charakter, als ein Mann 
von Ehre, ſchuldig, zu ſagen, daß er unfähig ſey, 
mit falſchen Vorwaͤnden zu irgend Jemanden, ge⸗ 
ſchweige denn zu ſeinem Souveraͤn, zu gehen, und 
das Vertrauen, das man in ihn geſetzt, zu taͤuſchen. 
Hört) Der Graf Carlisle ſagte, er höre mit großem 
Erſtaunen, daß man geſagt habe, die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen den beiden Herren ſey nicht die 
wahre sache der Aufloͤſung der Verwaltung geweſen. 
Er wiſſe nichts von geheimen Maſchinerien. Die Ur⸗ 
ſache, die fein edler Freund (Lord G.) eee 
die wahre. Seines Freundes Charakter beduͤrfe keiner 
andern Rechtfertigung, als die er ſelbſt gegeben. — 
Ueber ſeyn eigenes Benehmen verweiſe er auf die Res 
de in Liverpool. Mit Recht ſey es darin geſagt, daß 
er der alte und perſoͤnliche Freund eines ſehr ehrenw. 
errn geweſen, der leider jetzt nicht mehr ſey. Dleſe 
Sea habe ſchon früh begonnen und in den 
paltungen uud Wechſelereigniſſen des politiſchen Les 
bens beſtaͤndig und ununterbrochen fortgedauert, und 
das Andenken an dieſe Freundſchaft werde ihm bis zum 
Ende ſeines Lebens theuer ſeyn. (Hört! höre!) Lord 
Ellenborough haͤtte Hrn. Canning einen gefaͤhrlichen 
Miniſter genannt; allein ſey der gefaͤhrlich, dem das 
Volk beipflichtete, und den der König mohlbedächtig 
gewaͤhlt und beſchuͤtzt habe? Lord Lansdowne's Ein⸗ 
tritt in das Miniſterium habe er allerdings, da er ſein 
maͤnnliches und edles Benehmen bewundert, befoͤr⸗ 
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Fortſenden der Unterthanen der alllirten 


* 


dert, ſey aber auch mit ihm zurückgetreten. Wer 
Graf Morley ſagte, als Hrn. Cannings erſter und 
laͤngſter Anhaͤnger erlaube er ſich einige Worte zu ſa⸗ 
gen. Verſchiedenheiten der Anſichten in der Theorie 
haͤtten zu manchen Zeiten unter den Miniſtern ge⸗ 
berrſcht. Er habe keinen Grund) der gegenwaͤrtigen 
Adminiſtration nicht zu trauen. In dem rokocoll, 
in den Angelegenheiten in Suͤdamerika und Griechen⸗ 
land finde er keinen Grund, weswegen er ſeine fruͤ⸗ 
here Verbindung mit Hrn. C. und dle jetzige Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums nicht billigen ſolle. Es 
ſey kein Zweifel, daß der Herzog Hrn. Cs. Politik in 
Hinſicht auf Portugal befolgen werde. In Hinſicht 
auf Suͤdamerika konne man nicht mehr zurücktreten. 
Ueber die Kornbill habe ſich der Herzog ausgeſprochen, 
und in Hinſicht der Katholiken habe er geaͤußert, daß 
055 Bea an 1 beobachten werde. Er 
e nicht, warum man die gegenwaͤrti 
nicht unterſtuͤtzen wolle. 2 55 8 EEE 
Es iſt kein Zweifel, ſagt der Courier, daß in Kon⸗ 
ſtantingpel, Smyrna und anderen Theilen des kuͤrki⸗ 
ſchen Gebiets alles in Allarm und Furcht iſt. Das 
Mächte, 
denen vorher Schutz und Sicherheit verſprochen war, 
iſt ein hinreichender Beweis, daß die tuͤrkiſche Politit 
ſich geaͤndert hat. Ohne allen Zweifel haͤngt die Frage 
über Krieg und Frieden nur von der Pforte ab. Die 
verbuͤndeten Mächte mögen wünfchen den Frieden zu 
erhalten, ſie moͤgen verhandeln und wieder verhan⸗ 
885 18 een 5 en zu bewegen, das 
werdt einzuſtecken, die endliche Entſchei f 
ge bei 5 Pforte. ; a eſcheidüng ſeahe 
er Hecla, Capitain Boteler, geht in wenig Tagen 
Bu Setegun der Aufnahme der Weſt⸗ Afrikanischen 
uͤſten ab. i 
Die Subſcription fuͤr das i 
3 55 jetzt 1985 fd. St. e a 
k. kaporte (der Unternehmer der itaffenifchen 
Theater in Paris und London) 59650 in einem be 
in den Times Öffentlich bekannt, daß Mlle. Sontag 
auschließlich für die italieniſche Oper in Paris auf 
5 Jahre engagirt ſey, mit einem Urlaub von 2 Mona⸗ 
ten, den ſie benutzen koͤnne, wie fie wolle, und es ſey 
aller Grund vorhanden, zu glauben, daß ſie ihn dies 
Jehr in London zubringen werde. > 


Niederlande, 

Bruͤſſel, vom 26. Februar. — Se. Maj. haben 
den Befehlshaber des Linienſchiffes Waterloo, a 
fain von Daalen, ſo wie den General-Sefretair im 
Finanz⸗Miniſterium Hrn. Oſſewarde, zu Rittern vom 
Niederlaͤndiſchen Loͤben ernannt. i 

Unſere Nachrichten aus Batavia reichen bis zum 
3. November. — Am 29. Oktober war in Buitenzorg 
eine ſchreckliche Feuersbrunſt (es hatte erſt 4 Wochen 


! Y 1 

vorher ſtark gebrannt;) die oͤffentlichen Magazine 
wurden mit Muͤhe gerettet. Die Rebellen ziehen in 
allen Gefechten den Kuͤrzeren. Mehrere rebelliſche 
Prieſter haben ſich freiwillig unterworfen. Diepo 
Negoro ſtand in Banjumenang. — Der Generals 
Commiſſarius hat ein neues, aus 128 Artikeln beſte⸗ 
hendes Reglement über die Verwaltung, die Rechts⸗ 
pflege, den Anbau und den Handel in unfern aflatifchen 

Beſitzungen erlaſſen. a 5 

Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 27ſten Januar. — Es 
tſt unmoͤglich ein getreues Bild des Jammers zu ent⸗ 
werfen, welcher durch die Vertreibung der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Armenier aus Pera und Galata entſtand. 
Hier galt kein Unterſchied des Geſchlechts, des Alters 
oder des Reichthums; Alles glich einer zweiten Flucht 
aus Aegypten. Familien die vor 14 Tagen im fried⸗ 
lichen Beſitz anſehnlicher Wohnungen und Gewerbe 
waren, fuͤllten die Straßen von Pera und Galata mit 
Klaggeſchrei über. die Nothwendigkeit, in der ſtreng⸗ 
ſten Jahrszeit ihrer Geburtsſtaͤtte den Ruͤcken zu keh⸗ 
ren. Alles Schutzrecht des oͤſterreichiſchen Internun⸗ 
zius als Protektors der Katholiken hatte aufgehoͤrt, 
ſelbſt ein in oͤſtrelchiſchen Dienſten ſtehender Dolmet⸗ 
ſcher, Raphaik Demurglon Kapu Oglan, wurde exi⸗ 
lirt, und mußte nach Aften auswandern. So waren 
Pera und Galata binnen weniger Tage entvoͤlkert. Die 
fraͤnkiſchen Geſandten hatten Alles derſucht, um eine 
Milderung auszuwirken, als aber Alles vergeblich 
war, entſchloß ſich der niederlaͤndiſche Geſandte unter 
die Tauſende von Elenden Geld zu vertheilen, um ihre 
erſten Beduͤrfniſſe bei ihrer Fortſchaffung zu beſtrei⸗ 
ten. Als ſeine Dragoman's mehrere hundert tauſend 
(tuͤrkiſche) Piaſter unter die 1 vertheilten, 
warfen ſich die aus ihren Wohnungen Vertriebenen 
auf die Knie und ſegneten den großmuͤthigen Monar⸗ 
chen und ſeine Nation. Man rechnet, daß von den 
27,000 katholiſchen Armenlern bereits gegen 20,000 
entfernt ſind. Dieſe Maaßregel hat unter allen Chri⸗ 
ſten einen unbeſchreiblichen Eindruck gemacht. — An 
die Stelle des Kiaja⸗Bey, der ſich für einige Fami⸗ 
lien verwendet hatte, iſt ein geſchworner Feind der 
Chriſten, Elhadſch Said⸗Effendi, ernannt. Man hoͤrt, 
daß der nun abgeſetzte Kiaſa⸗Bey vor 14 Tagen den 
chriſtlichen Dragoman's, als fie ſich für die wegzufuͤh⸗ 
renden ruſſiſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen Unter⸗ 
thanen verwenden wollten, mit drohender Miene ers 
wiederte: die Zeit werde bald kommen, wo auch die 
beigen Franken fort müßten, Niemand hatte aber 
gedacht, daß die unter oͤſtreichiſchem Schutz ſtehenden 
armeniſchen Katholiken in diefe Drohung einbegriffen 
ſeyn würden. Nach ſolchen Ereigniſſen ſcheint nun die 
Erhaltung des politiſchen Friedens kaum mehr moͤglich. 
uchareſt, vom 10, Februar. — Alle Mitthei⸗ 
lungen aus Konſtantinopel geben ein trauriges Bild 
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von der Lage der Hauptſtadt. — Die Aus wanderun— 
gen der Armenier dauern fort, und die angeordneten 
Konfisfationen werden mit großer Strenge vollzogen: 
der Generaldirector der Manthen hat zu Pera die der⸗ 
laſſenen Haͤuſer dieſer verfolgten Ungluͤcklichen in Bes 
ſchlag nehmen, und ihre Meubles nach den Magazi⸗ 
nen der Mauth transportiren laſſen. Die Bemuͤhun⸗ 
gen des oͤſtreichiſchen Internunclus, die Pforte zu 
mildern Maaßregeln zu vermoͤgen, waren fruchtlos 
und der Dragoman der oͤſtreichiſchen Miſſion Hr. von 
Huszar, der ohne Unterlaß dem Reis⸗Effendi Vor⸗ 
ſtellungen machte, konnte damit kein Gehoͤr finden, 
und ſoll ſich veranlaßt gefunden haben, den Pforten⸗ 
allaſt einige Zeit zu meiden. Die Verblendung der 
forte, oder vielmehr die gehaͤſſige Unduldſamkeit 
des Patriarchen Karabes, Oberhauptes der Mono⸗ 


phyſiten, der din Großherrn mit allen Kunſtgriffen 


umſtrickt hat, und ihm die arbeitſamſten und ruhig⸗ 
ſten Bewohner des Landes als verdaͤchtig ſchildert, 
iſt ohne Graͤnzen. Nichts ruͤhrt dieſen hartherzigen 
Mann, der laͤchelnd den Bannfluch über Greiſe, Wel 
ber und Kinder ausſpricht, der ohne Mitleid ganze 
Schaaren Verlaſſener, und von den unentbehrlichſten 5 
Bedürffniffen entbloͤßter Familien ins Exil bei ſich 
vorüberziehen ſieht. Der oͤſtreichiſche Internuncius 
hat dieſe Ungluͤcklichen mit allen ihm zu Gebote ſte⸗ 
benden Mitteln unterſtuͤzt; er hat mit freigebiger 
Hand die Leiden derſelben zu mildern geſucht, und 
einer Fuͤrſorge verdanken ſehr viele, daß fie bei dies 
ſer ſtreugen Jahreszelt, auf ihrer Wanderung gegen 
Bloͤße und Froſt geſchützt find. Selbſt die bei den 
verſchiedenen europaͤiſchen Miſſtonen als Gehuͤlfen der 


-Dolmetfcher angeſtellten Armenier wurden aus Pera 


entfernt, und es dem Hrn. v. Ottenfels nicht einmal 
geſtattet, die bei der oͤſtreichiſchen Botſchaft beſchaͤf⸗ 
tigten Armenier zuruͤckzubehalten. — Die Kriegsrä⸗ 
ſtungen werden thaͤtig betrieben, und die Donaufe⸗ 
ſtungen erhalten, zwar jedesmal kleine, aber doch faſt 
tägliche Verſtaͤrkungen. Es iſt zu Konſtantinopel ein 
Stabsoffizier, in Dienſten der Nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten angekommen, der wichtige Auftraͤge haben 


ſoll, über deren Gegenſtand man jedoch nichts Ges 


naues wußte. — Der Hattiſcherif des Sultans vom 
18. December an die Ayans iſt hier in Jedermans 
Haͤnden, und erregt bei den Freunden des Friedens 
große Beſorgniſſe. f 
Livorno, vom 18. Februar. — Durch ein oͤſtrei⸗ 
chiſches Schiff, das am 17. a 0 
erhält man Beſtaͤtigung , daß die daſelbſt reſidirenden 
Konſuln der drei verbündeten Mächte ihre Funktionen 
eingeſtellt hatten, der engliſche Konſul jedoch vorlaͤu⸗ 
fig als Privatmann dort geblteben war. Man erzählte, 
eine tuͤrkiſche Flottille von 16 Segeln, welche dem bes 
lagerten Schloſſe von Scio Huͤlfe bringen follte, ſey 
dem Viceadmiral de Rigny begegnet, der ihr befohlen 
babe, auf der Stelle nach den Dardanellen znruͤckzu⸗ 


Januar Smyrna verließ, 


kehren, wenn fie nicht das Schickſal der türfifchen 
Flotte bei Navarin theilen wolle. Ueber den Fort⸗ 
gang der von Fabvier geleiteten Belagerung wußte 
man zu Smyrna nichts Gewiſſes. — Der einzige 
Handelszweig, in welchem ſich in Smyrna noch eini⸗ 
ge Lebhaftigkeit zeigte, war der mit Lebensmitteln. 
Drei bis vier von Odeſſa kommende, nach Livorno 
beſtimmte Schiffe, die um Konvoy zu erwarten, in 
Smyrna anlegten, wurden gezwungen, ihre Ladun⸗ 
gen, zu 20 Piaſter das Chilo, zu verkaufen. 
Malta, vom 29. Januar. — Als die hier ſich 
aufbaltenden Griechen dem Grafen Capodiſtrias ihre 
Aufwartung machten, erklaͤrte er ſich in ſehr ſtarken 
Ausdrucken gegen die Seeraͤuberel, und bezeugte bes 
ſonders ſein Erſtaunen, daß eine Klaſſe von Maͤnnern, 
die ſonſt Gerechtigkeit und Vaterlandsliebe zur Schau 
truͤge, an dieſem fuͤr Griechenland entehrenden Ge⸗ 
werbe Theil nehmen koͤnne. Doch bewirkte der Graf 
durch ſeine Verwendung, daß ein auf Antrag der 
Aſſekuranzkompagnie vor einiger Zeit hier ſequeſtrirtes 
griechiſches Schiff freigegeben wurde. 
Das Diario di Roma meldet aus Corſu vom 29ſten 
Januar. „Zu Navarin iſt von den Dardanellen eine 
tuͤrkiſche Korvette mit Depeſchen fuͤr Ibrahim Paſcha 
angekommen. Eine andere von Alexandria abgeſchickte 
Korvette uͤb erbrachte Ibrahim beträchtliche Geldſum⸗ 
men. Dieſer Befehlshaber hatte Truppen nach Pa⸗ 
tras aufbrechen laſſen, um die neulich abgezogenen zu 
erſetzen. “ N 

Der General Church iſt jetzt (Nachrichten in der 
Gazette di Firenze zufolge) Herr des Landes vom 
Aspropotamos bis nach Vonizza, und hat auf ſeinem 
Marſche die Provinzen Kalavrita, Gaſtuni, Voſtizza, 
und Patras, von den Tuͤrken befreiet. Verſchiedene 
Streifzuͤge ins Innere, nach feinen entworfenen Pla⸗ 
nen, hatten ſtatt gefunden, und alle mit gutem Er⸗ 
folge. Griechiſche Trupps kamen bis in die Gegend 
von Athen. Die Colonne, welche ſich gegen Tricheri 
in Bewegung ſetzte, erregte bei dem Heere des Ser 


raskier Nedſchid Paſcha eine ſolche Furcht, daß dieſer 


ſich ſelbſt mit einem anfehnlichen Druppen⸗Corps aufs 
machte, um ſich ihren Fortſchritten zu widerſetzen. 

Die Griechen haben eine ſtarke Poſition zu Metika 
angenommen; der Generaliſſimus hat die Abſicht, 
aus dieſem 5 einen der hauptſaͤchlichſten fuͤr ſeine 
Armee zu machen. 

Nach einem Briefe des Hrn. Eynard vom 20. Febr. 
berrſcht unter den Griechen im Innern des Landes 
noch immer viel Mangel und Elend. Eine Sendung 
von 48tauſend Fr., welche unterweges iſt, wird zu 
ſebr ge r Zeit eintreffen. Ein junger Grieche, 
welcher für feine Familie, die fich gegenwaͤrtig in 
Nom aufhält und nach Griechenland zuruͤckzukehren 


wüͤnſcht, in Paris keine Unterflügung erhalten konnte 


s — EB 


und auch in Genf abgewieſen werden mußte, hat 
durch eine beſondere Collekte 650 Franken zuſammen⸗ 
gebracht. Die Griechenknaben in Genf trugen ſelbſt 
110 Franken zu dieſer Sammlung bei. 

— — — 


Miscellen. 

Prlvatbriefe aus St. Petersburg melden, wie der 

onciliateur ſagt: Man ſagte, der Schah von Perſien 
habe die Ratifikation des von ſeinem Sohne Abbas 
Mirza mit den Ruſſiſchen Generälen abgeſchloſſenen 
Traktats verweigert. Dieſe Geruͤchte verdienen jedoch 
keinen Glauben. 8 
Der Mann, welcher den Bau des Tunnels unter 
der Weichſel in Warſchau ausfuͤhren wird, iſt kein 
Ausländer, ſondern ein geborner Pole mit Namen 
. er ſoll Kenntniſſe und Erfahrung be⸗ 

en. n 8 

— — . —— —E—⅝— 

Verlobungs⸗ Anzeige, 5 

Die geſtern vollzogene Verlobung unferer Tochter 
Dorothea, mit dem Kaufmann Hrn. Joſeph Block, 
von hier, beehren wir uns entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. N 5 

Breslau den sten März; 1828. 

Hirſch Jaffa, nebſt Frau. 

empfehlen ſich use 
; re 


„Entbindungs + Anzeige, 

Heute Morgen um-6 Uhr wurde meine Frau Fries 
dericke, geb. Rother, von einem muntern Jungen 
glücklich entbunden, was ich Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzeige, 

Schraͤbsdorf den 28. Februar 18238. 

x” Franz Dittrich. 


Dodes ⸗ Anzeige. f 
Am zten d. in der Nacht um ı Uhr, farb unſer gus 
ter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 
biefige Bürger, Herr Joſeph Dyhrenfurth, in 
einem Alter von 82 Jahren. Mit betruͤbtem Herzen 
zeigen dies Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
beuft an. Breslau den 6. März 1828. 
Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder, Schwie⸗ 
ger⸗ und Enkelkinder. 5 
— — — —— ͤ '2im— 
Theater ⸗ Anzeige. 
Sonnabend den gten: Die Heirath aus Ver⸗ 
nunft. — Hierauf: Zwei Freunde und 
ein Rock. 
Sonntag den gten: Oberon, Koͤntg der Elfen. 


Beilage 


Als Verlobte 


_- 
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Beilage zu No. 59, der privilegirten Schleſiſchen Zeikung. 


* 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 


Abbildungen der Rindvieh⸗ und. andern Hausthier⸗Racen auf 
den e Sr. Majeſtät des Königs v. Wuͤrtemberg. 
ıfte Lief. gr. 18 Kin Stuttgart. 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Hayne, Dr. F. G., Darftellung u. Beſchreibung der Arznei⸗ 
gewaͤchſe, welche in die neue preuß. Pharmacopbe gufgenom⸗ 
nen ſind. Geordnet u. erlautert von Brandt u. Ratzeburg. 
ze Lieferung. gr. 4. Berlin. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mittermaier, C. I. A., das deutſche Strafverfahren in der 
Fortbildung durch Gerichts⸗Gebrauch u. Partikular⸗Geſetz⸗ 
ächer u. in genauer Vergleichung mit dem engl. u. franz. 


Straf⸗Prozeſſe. In 2 Abth. gr. 8. Heidelberg. 1 


. Kthlf. 
Strube, D. G., rechtliche Bedenken; ſyſtemat. georbn., ers 
gaͤnzt, berichtigt, und mit Anmerk. begleitet von E. Span⸗ 


enberg. 1 Bd. Mit einer Lebensbeſchreib. u. d. Bildn. von 


ube. gr. 4. Hannover. Hahn. 3 Kthlr. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gaus: Hr. Jovinet, Kaufm., von 
Leſpiig; Hr. Nehfeld, Ober⸗Zoll⸗Kontrolleur, von Roſenberg; 
Hr. Poͤniſch, Kaufm., von Gerg; Hr. Schlikum, Kaufmann, 
von Barmen; Hr. Richter, Juſtiz,CEommiff., von Roſenberg. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. König, Kaufm., von 
Frankenſtein; Hr. Greif, Kaufm., von Leipzig. — Im 
1 2 5 Adler: 
In der großen Stube: 


e: Hr. Goram, Wirthſchafts⸗In⸗ 
peetor, von Laubau. — Im weißen Storch: 


Hr. von 


Wenzky, Maier, von Plaue. — In der goldnen Krone: 


Hr, Altenburg, aufmann, von Reichenbach. — Im Kron⸗ 
ring: Hr. Mittmann, Gutsbeſ., von Brlegiſchdorff. — 
Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. v. 


witz. — Im Privat- Logis! Hr. Baron v. Sehr⸗Thoß, 


von Hohenfriedeberg, Altbuͤfferſtraße No. 8. 
—— — 


= Bekannt mach un g. 
Der Verkauf der unterm 6. September 1827 sub- 


hasta geſtellten, zu Koſchmieder gelegenen, Johann 


Gabor ſchen Mühle, findet nicht ſtatt, weshalb der 
auf den 4 5 Mes. anſtehende Termin hiermit 
aufgehoben wird. a 5 
kublinitz den zten Mär; 1828. 3 
2 erichrs-Amt der Herrſchaft Lublinitz. 
i Auction eines Oderkahns. 

Es ſoll am roten Mär; Vormittags um 11 Uhr bei 
der Ueberfuhre im Buͤrgerwerder an dem Garten des 
Schiffers Lange, das zum Nachlaſſe des Schiffer 
Gruͤndler zu Neuſalz gehörige, mit G. No. 135. 
bezeichnete Oderſchiff, an den Melſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 29. Februar 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair 

8 . Er 

Wegen’ Veränderung werde ich Montags als den 

10. Marz fruͤh um 9 Uhr auf der Schub bruͤcke No. 64. 

Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Meublement und 
Hausrath öffentlich verſteigern. N 

Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiff. 


Seger. 


Hr. Fritſch, Kaufm., von Glogau. — 


Pacziusky, von Kofel⸗ 


5 Vom 8. März 1829. 


— — 


r 15 chtung. 

Auf der Ihro Majeſtaͤt der Königin der Niederlan⸗ 

e gehörigen Herrſchaft Heinrichau, Muͤnſterbergſchen 
eiſes, werden mit Johanni d. J. nachſtehende Pach⸗ 
tungen offen: 

1) die Pacht der Ranken⸗ wie mit zwel Mahl⸗ 
gaͤngen, 18 Scheffel Breslauer Maas Ackerland und 
etwas Graͤſerey; En: 

2) das Brau- Urbar zu Heinrichans ö 
zu deren anderweitiger Verpachtung ein Termin auf 
den 14ten April a. c. Vormittags in hieſiger 
Wirthſchafts⸗Canzellei angeſetzt iſt, zu welchem cau⸗ 
tionsfaͤhige Paͤchter hiermit eingeladen werden. 

Heinrichau den zten März 1828. BER 
Das Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Wirthſchafts⸗Amt 

und Guths⸗Caſſen⸗ Verwaltung. N 
Schroͤter. Sander. 


Muͤhlen⸗ und Brau⸗Urbar⸗Verpae 


a a 3 2 ; 
Das Dominials Braun und Branntwein-Urbar zu 
Pfaffendorff, wozu auch Alt⸗ und Neu- Weiß⸗ 
bach und Nieder haſelbach gehoͤrt, im Bolken⸗ 
hayn⸗Landshuter Kreife, fol nebſt dem dazu ge⸗ 
hoͤrigen Gaſthauſe und Stallung, mit dem Bemerken: 
daß die Werkſtaͤtten voriges Jahr in beſten Zuſtand ge⸗ 
ſetzt worden find, auf 3 hintereinanderfolgende Sahre 
von Johanni 1828 bis dahin 1831 oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden; wozu Pachtluſtige 
an dem auf den 15ten April a. c. in dem Gerichts⸗ 
amts-Zimmer Vormittags um 11 Uhr anberaumten 
Termin eingeladen werden. — ſoll aui naͤmlichen 
Tage dle Kuhnutzung von zo Stuͤck Kuͤhen von Jo⸗ 
hanni a. c. an in Pacht gegeben werden. Von beiden 
ſind die naͤheren Bedingungen bei dem Wirthſchafts⸗ 
amte zu erfahren. Pfaffendorff den 29 Februar 1828. 
Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der Domſutah⸗ 
Brau- und Brennerei zu Hartmannsdorff bei 
Landeshut auf drei Jahre vom kſten Juli d. Jab, 
iſt ein Vietungs⸗Termin auf den 23ſten April d. J. 


Nachmittag 1 Uhr in dem herrſchaftlichen Schlo 


bieſelbſt angeſetzt. Cantionsfaͤhige Pachtluſtige wers 
den hiermit dazu eingeladen und koͤnnen die nähern 
Bedingungen taͤglich im Wirthſchafts⸗Amte einſehen. 
Hartmannsdorf den sten März 1828. 
Reichsgraͤflich Desfoursſches Wirthſchafts⸗ Amt. 
Si Simon, Oberamtmann. 


Verkaufs Anzeige. 

Das Dominium Niklasdorf, 1/4, Meile von 
Strehlen, hat auch wieder in dieſem Jahre 50 Stück 
Stähre und 150 Stuck Muttern von Kochhelnauer 
reiner Abſtammung um billige Preiſe zum Vel kauf ſtethn. 


* 


8 


Anzeige. N 
150 Schock zjaͤhriger Karpfenſaamen und 8 Schef⸗ 


fel voͤllig reiner Karpfenſtrich, in magern Teichen ge⸗ 
zogen, find nebſt so Scheffeln Saat- Leinſaamen und 
40 Centnern Hopfen preis wuͤrdig zu haben, in Craſchnitz 
CC a Se Ei 
ma Beannrbar ur 
iſt taglich zu verpachten in Gros⸗Krutſchen bei 
Prausnitz. b 


. ˙ —AS TER ENTE PEEDEE 7—W————— 
Mutter- Schaafvieh⸗ und Stäre⸗Verkauf. 


Das Dominium Eisdorff bei Namslau, bietet 
200 Stuck Schaaf⸗Muͤtter und o Staͤre, von deren 
Güte jeder Kaͤufer ſich überzeugen wird, zu billigen 

Zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf an. 
Schaafvieh⸗Ver kauf. 

Das Dominium Wilkau bei Namslau, hat 200 

bis 300 Stuͤck Schaaf⸗Muͤtter in den beſten zur Zucht 
geeigneten Jahren, und einige vorzuͤgliche Staͤre zum 
Verkauf. Tine große Ausgeglichenheit der Wolle an 
den Extremitaͤten, viele Wolle und guten Stapel ſind 
bei ſtets erlangten hohem Wollpreiſe, Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten der Heerde. 


— 


RNind vieh ⸗ Verkauf. 

Das Dom. Eiſendorf, Strieganſchen Kreiſes, 
bietet 18 Stuͤck große und ſtarkgebaute Kühe, von 
veredelter Race und 10 Stuͤck dergleichen Kalden, fo 
wie einen 2jährigen Schweitzer Stier und 2 Stuͤck 
Zucht» Sauen zum Verkauf an. Dar auf reflectirende 


Naufluſtige werden erſucht, ſich bei Unterzeichnetem 


zu melden. Eiſendorf den 28. Februar 1828. 
2 Ruprecht. 


— Altes Guß⸗Brucheiſen 

wird im Auftrage zu kaufen geſucht, vom 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau, 

am Markte im alten Rathbauſe. 

a Ju verkaufen.“ 3 

Ein voͤllig guter, moderner, leichter, halbgedeck⸗ 
ter Wagen mit Vorderverdeck, iſt billig zu verkaufen, 
Biſchofsſtraße No. 10. 

j Ju ver kauf 
Bei dem Doͤminium Hünern 
ſind 300 Scheffel große Warſcha 

verkaufen. 


Dreh + Mangel » Verkauf. ö 
Eine Drehmangel nach der neueſten Bauart, dabei 
auch dauerhaft gearbeitek, welche mit der groͤßten 
Leichtigkeit von einer Reben in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den kann, und ſich fuͤr eine bedeutende Hauswirth⸗ 
ſchaft vorzaͤglich eignet, fo wie auch zwei nach dem 
neueſten Gef mack gearbeitete Schreib⸗Secretairs 
und eine Bettſtelle mit Ottomanen und Nachttiſch ver⸗ 
e für Kranke ſich vortheilhaft eignend, ſtehen zu 
dem maoͤglichſt billigen Preis zu verkaufen, bei dem 
Tiſchlermeiſter Thiele in Neumarkt. . 


e n. 
Trebnitzer Kreiſes, 
uer Kartoffeln zu 


U 


; Zu verfanfen 
In Rudelsdor ff bei Wartenberg, find go Schock 
dreijaͤhriger Karpfen⸗Saamen zu dem billigen Preis 
von 20 Sgr. das Schock zu verkaufen. N 


Ein zu allen Nahrungen und Gewerben ſich vortheil⸗ 
haft eignendes maſſives Haus in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt am Glaͤtziſchen Gebirge, iſt aus freier 
Hand unter ſehr billigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Naͤheres im ; 


Anfrage und Adreß⸗Buregu, 


am Markte un alten Nathhauſe. 


Ausverkauf. Di 5 
Da wir feſt entſchloſſen ſind, unſer Lager, beſtehend 


in Soplinger, engl. und franzoͤſiſchen kurzen und Ga⸗ 


lanterie-Waaren, unter welchen eine Parthie Aſtral⸗ 
und Sine umbra-Lampen, Percuſſions⸗Doppel⸗Flin⸗ 


ten, franz. Fuß teppiche ꝛc. ſich befinden, gänzlich und 


zwar in moͤglichſt kurzer Zeit aufzuraͤumen 
wir ſaͤmmtliche Artikel auf die Haͤlfte des des 


Preiſes herabgeſetzt. Welches wir zur gefaͤlligen Be⸗ 


achtung ergebenſt anzeigen. 
Strempel & Zipffel. 


Eine Sendung ſchoͤner 
ee 
empfehlen zu i i 
fen in Jr, ıR — 1/4 Nies. 1 it billtgſten Preis ö 
5; Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6, 


Literariſche Anzeige 
Bel Goedſche in Meißen iſt ſo — — RER und 
in G. P. Aderholz Buch und Muſikhandlung⸗ 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Doktor K. Lutheritz, 
der freundliche Hausarzt, 


als 
Nathgeber bei Erkaͤltungs⸗Krankheiten und 
allen Folgen der n 


Katarrh, Schnupfen ! Asch (ei 
, ma, Schleim⸗ 
ſchwindſucht, ee Gicht und Hämorr⸗ 

eiden. 3 

te umgearbelteke Aufl z. geh. 12 € 

Eine vollftändige Belehrung über die 855 1 — 
ten Krankheiten, aus der Feder eines ruͤhmlichſt bes 
kannten Arztes gefloſſen, der es fich zum vorzuͤglichſten 
Geſchaͤft gemacht hat, den Urfuchen dieſer Uebel (die 
naͤher, als man gewoͤhnlich glaubt, mit einander 
verwandt, aus derſelben Quelle: un ordentlicher 
Diaͤt und häufigen Erkaͤltungen entſtehen,) 


und den Mitteln, ſie zu heilen, nachzuſpuͤren, kann 
wohl dem Publikum nicht anders Br —— 


willkommen 
ſeyn, zumal da dieſe Schrift in dieſer zten Aufla 
ſe x verbeſſert ans Licht tritt. Fe . 


er 


Consert- Anzeige. 
Mittwoch den 12. März wird der akademische 
Musik- Verein in der Aula Leopoldina den 
Don Juan als grosses Vocal - und Instrumental- 
Concert unter gütiger Mitwirkung des Herrn Hil- 
debrand, der Madame Hartwich und anderer sehr 
hochgeschätzter Dilettanten aufzuführen die Ehre 
haben. Wir laden zu dieser Oper, als dem Be- 
nefiz des abgehenden Dirigenten, die hochge- 
ehrten Freunde und Gönner der Musik hiermit 
ergebenst ein. Billets zu 15 Sgr. sind in den Mu- 
sikhandlungen der Herren Leuckart und För- 

ster, so wie des Abends an der Kasse zu haben. 
a Die Vorsteher des Vereins. 
Gumprecht. Gyrdt. 


Subscriptions Anzeige 


eines 
Taſchen⸗Converſat ions⸗Lexicons 
oder encyclopaͤdiſchen 
Handwoͤrterbuches 
zum Behufe der Converſation und Lectüre 
für alle Stände. - 


12 — 13 Bände in gr. Sedez, ſeder bei 390 Seiten 
ſtark. Subſkriptions⸗Preis für den Band 9 gr. ſaͤchſ. 

Der Subfcriptiong » Termin dauert bis 
zum letzten Mär; 1828, wo er unwiderruflich 
geſchloſſen wird. ; 

Der erſte Band erſcheint zu Ende März 1828, 
und ſodann monatlich Einer. Nur gegen wirk⸗ 
liche Erlegung des Subſcriptions⸗Prei⸗ 
ſes wird die Ablieferung der Theile erfolgen. Jeder 
Unterzeichner macht ſich auf das ganze Werk verbind⸗ 
lich, und einzelne Theile werden nie abgegeben. 


Hiezu er ſcheint auch, um den Werth dieſes Werkes 
er mehr zu erhöhen, und fein Intereſſe zu ſteigern, 
eine a 


Sammlung 

von 3000 Bildniſſen der beruͤhmteſten Meu⸗ 
3 ſchen aller Völker und Zeiten 
auf 150 Kupferplatten in 15 Lieferungen, oder 30 


Heften; jedes Heft v N f 
und Umſchlag Heft von 5 Platten mit 100 Bildniſſen 


3 gr. ſaͤchſ. 
als Supplement Kupferband zum Taſchen⸗ 
Converſations Lexicon. 
Augsburg im Januar 1828. N a 
Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung. 
i (F. G. E. Kollmann.) 
Far Schleſten erbieten ſich zur Annahme von Sub⸗ 
ſptionen N 
J. D. Grüſon und Komp. in Breslau. 


Re wollte ich insbeſondere auf den S 


koſtet im Subſcriptions-Preiſe nur 


Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 
Oeuvres de Fred. Kalkbrenner p. Pf, Cah 1. 
— 5. à 3 Rthir. — Musikalische Schnellpost, Ein 
Monatsblatt für mittlere Pianofortespieler ar Jahr- 


gang 105 H. 74 8gr. — Kalliwoda,, jste Sinl. 


arr. à 4m. p. Mockwitz 1 Rthlr. 108gr. — Rothe, 
24 Leipziger Fav. - Tänze in vollst. Musik, Ste 
Sammlung 1 Atblr. 10 Sgr. — Kalkbrenner, 
Gage d'amitié gr. Rondo arr. a 4m, p. Homburg 
Oe. 66. 1 Rthlr. ro Sgr. — v. Beethoven, Col- 
lect. compl. des Sinf, arr. & 4m. p. Czerny N. 3. 
2 Rtlilr. — Moscheles, 50 Präludien p. Pf. m. 
Fingersatz 735 W. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Derselbe, 
les Charmes de Londres Rondo br, precede d'une 
Iotr. p. Pf. Oe, 74. 15 Sgr. — Kalkbrenner, 
Ste Trio p. Pf. Viol, et Basse gr, 26. 1 Rthlr. — 
Orpheus, Sammlung mehrst. Gesänge ohne Begl. 
ar B. 78 H. 5 8gr. — Portrait v. C. Czerny 15 Sgr. 
— Portrait von George Onslow 15 8gr, — Nebst 
noch sehr vielen andern neuen Musikalien. 5 
Ruſſiſche Dampfbaͤder. 

BE TEE I I En EEE TE ET Se 2 

* Buch Wannenbader, bei J. Ringe, am Ende f 
x der Schuhbruͤcke an der Mathias⸗Kunſt No. 4. 


CCC 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß nunmehr die Reparatur meines ruſſiſchen 
Dampfbad⸗Ofen sſpollendet und alles beſeitiget iſt, was 
den Badenden unangenehm ſeyn koͤnnte, ich bitte dar _ 
her um geneigten Beſuch. 
Wein ⸗ Empfehlung in Berliner Flaſchen. 
Schomlauer, herber Ungar, aus Peſth 18 Sgr., 
Neckar⸗Wein (in Champagner ⸗Flaſchen verſiegelt) 


15 Sgr., beide Gattungen von angenehmen Beerge⸗ 


ſchmacke, ordinaire und feine Franzweine, weiß oder 
bellgelb von Farbe, zu 10, 12, 15 bis 32 Sgr., Mo⸗ 
fel 15 Sgr., Laubenheimer Rheinwein in Rhw. Fl. 
15 Sgr., alter Landwein, in Geſchmack des Ungars, 
8 Sgr., die große Berl. Flaſche. DE Re⸗ 
hom⸗ 
auer und Graves aufmerkſam machen, weil die ſe 
Weine, auch ſelbſt in angebrochenen Flaſchen, ohne 


Kahm bleiben und nicht umſchlagen. 


C. A. Fritze, Albrechtsſtraße No. 8. 


z u. 8 
A. E. Hoffmann, vormals Ptiet, am 
Bluͤcher-Platze in den drei Mohren, empfiehlt 
zu billigen Preiſen, eine Auswahl modernſter 
Damen- Hüte, Damen⸗VBonnete, Tougnes pa- 
res, achte Blondenhauben, Pariſer Blumen- 
Bouquets und Federn. Auch werden erſtere 
und andere Putz- Gegenſtaͤnde fuͤr Damen, auf 
Verlangen nach beliebigen Models und Zeich⸗ 
nungen ſchleunigſt angefertiget. a 


he nee ——— 


— — 


Zum devorſtehenden Markte empfeh um 
ehrten Handlungsfreunden, und unſern guͤtigen 
4 nehmern nachſtehende Sorten Rauch- und Schnupf⸗ 
ta ake unſerer Fabrik, welche mit aller Sorgfalt fa⸗ 
br ziret, und vollſtaͤndig abgelagert ſind. 
Feinſte und mittle amerifanifche Canaſter⸗Tabake, 
„ s hollaͤndiſche EISEN BE, 
„„ „ Almersforter u. Pfäler ⸗ 
ſowohl looſe als in Paqueten, das Pfd. 3, 4, 5, 6, 
, 10, 12, 16, 20, 24, 30, 36 und 40 für, 
Dann: Aechte hollaͤndiſche Carotten, * 3, 5, 7 
* und 10 Jahr alt. f i . 

e e und italieniſche Schnupf⸗ 
tabake. a E 
Hollaͤndiſchen Preß⸗Tabak, auch unter dem Na⸗ 
men Neſſing⸗Gruͤnbaum oder polniſchen bes 


r kannt! N 2 
Saure und kraͤftige Carotten. Dunkerquer und 


— 


* 


Hon. 


St. Omer, ohne Mehl, in egalem Korn. 
Fein ungariſch Gebeitzten, genau nach chemi⸗ 
( ſchen Grundfägen angeferttget. i 
Alle Sorten verabreichen wir in vorzüglicher Güte 
und billig, da wir beſonders auf den jetzigen 
Stand dee Tabakpreiſe und auf den er⸗ 
mäßigten Steuer ſatz des rohen Materials 
die größte Ruͤckſicht genommen haben. 
Breslau den 7ten März 1828. 
Die Tabakfabrik von Krug und Hertzog, 
5 Schmiedebruͤcke No. 59. 
N SISASSTERSDÄDDARDDADSSR 
Kiepert er Teichfiſcher, N 
Am Ringe zu den fieben Kurfürſten 
zeigen ihren geehrten Abnehmern hiermit an, daß 
ſte bereits ihre neuen Meßwaaren von Frankfurt $ 
/ empfingen, Wi | Aufe 
\ E N N. 
eee eee, 
8 ſeubles⸗ Anzeige. 
Veränderungswegen, werde ich in meinem Maga⸗ 
zin auf der Ohlauerſtrate Neo. 79, in 2 goldnen Loͤ⸗ 


wen, moderne und gut gearbeitete Meubles von aller 7 


Art um ſehr billige Preiſe verkaufen. 
2 “N 5 Di ederich, Liſchlermeiſter - 
5 Nerf fe nene 
Das bisher im blauen Hirſch, im Zimmer No. 24: 
zu ſehen geweſene intereſſante Maͤdchen, wird nur 
noch bis zum Arten d. vorgezeigt werden. Einen ho⸗ 
ben Adel und ein hochgeehrtes Publikum bittet in Dies 
fer letzten Zeit um einen guͤtigen zahlreichen Beſuch, 
der Unterzeichnete W. Philadelphia. 


und durch vortheilhafte Einfäufe, $ 


7 


Empfehlung. 
Die Unterzeichnete empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und verehrungswuͤrdigen Publikum als Verunietherin 
von männlichen und weiblichen Dienſtboten, als auch 
Kammerjungfern. Sie darf die beſte und puͤnktlichſte 
Beſorgung der ihr zu Theil werdenden Auſtraͤge ver⸗ 
ſprechen und iſt jederzeit bereit, wenn es verlangt 
wird, zu denjenigen Herrſchaften, die fir mit Auftra⸗ 
gen beehren wollen, zu kommen. 
Eleonore Roſina Wenzlow, 

wohnhaft auf der aͤußern Ohlauer⸗ Straße in 

3 der goldnen Axt No. 52. ö 2 

a . Anzeige. 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verfehener 
junger Mann, welcher Luft hat die Oeconomie für ef 
ne billige Penſton zu erlernen, kann ſich melden beim 
Oberamtmann Simon in Hartmannsdorf bel 
Landeshut. A 


Gute und ſchnelle Reifegelegenbeit 
nach Berlin, den ofen und roten d. M. Zu erfragen 
auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 
— Perlor ner Hüfnerhund. 
Es hat ſich ein ſtarker Huͤnerhund maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts, verlaufen, von Farbe grau, mit braunen 
lecken und Behaͤngen. 


2 Zu ver miet hen 
und auf Oſtern oder auch bald zu beziehen, iſt eine 
ſehr freundliche Sommerwohnung von 3 Stuben, 
Küche, Boden und Keller, ingleichen 2 kleinere von 


r Stube und Kammer, wobei ein großer Garten. 


Das Naͤhere bei dem Commiſſtonair Auguſt Herr⸗ 
mann, Obhlauer Straße No. 9. > x K ü 
2 ——T———— Ara Te agree 
Neue Sandſtraße No. 2, am Sradtzoll gelegen, ut 
der ate Stock vorne heraus, ſo wis auch a und 3 Zim⸗ 
mer mit nach der Promenade zugehenden Fenſtern zu ver⸗ 
miethen, und auf Oſtern zu beziehen und eine Stiege 


Oſtern d. J. ab, 18555 
uſtige 
Dres: 


367: 
erſten Stock eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Alkove und Zubehoͤr an eine Mille Familie zu 
vermiethen. 


Am großen Ringe, grüne Nöhrfeite Nro. 39. ft 


während dem bevorſtehenden Lätare⸗Markt, ein klei⸗ 
nes Gewoͤlbe zu vermiethen. Das Nähere ertheilt 
daſelbſt der Kaufmann Wilhelm Loͤwe. 7 1 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn ⸗ und Feß tage) taglich, im Verlage der Wilherm Sottlixe 
\ Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf alen Koͤnigl Poſtaͤmtern zu haben. 5 
Redacteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


Wer denſelben Nicolaiſtraße 
No. 33. wiederbringt, erhält eine ſehr gute Belohnung. 


